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UZNACH 

«Kafi» nach Gottesdienst  
in Stadtkirche
Nach dem Gottesdienst, der heute Mittwoch um 
9 Uhr in der Stadtkirche Uznach stattfindet, lädt die 
Pfarrei zum «Kafi» ins Begegnungszentrum ein. 
Dort stehe der «Kafi» wieder für alle Interessierten 
parat, teilt sie mit. Alle seien willkommen, nach 
dem Gottesdienst in der ersten Juniwoche zusam-
menzusitzen und sich auf den Frühsommer einzu-
stimmen. (eing)

ST. GALLENKAPPEL 

Fast gleichzeitig verunfallen  
zwei Frauen mit E-Bike

Am Montag über Mittag kam es in St. Gallenkappel 
fast gleichzeitig zu Unfällen, in die E-Bikes verwi-
ckelt waren. Um 12.10 Uhr kollidierten auf der Ri-
ckenstrasse eine E-Bike-Fahrerin und ein Auto, wie 
die Kantonspolizei am Dienstag mitteilte. Der 47-jäh-
rige Autofahrer wollte von der Gerendingerstrasse 
nach rechts in die Rickenstrasse abbiegen. Zur glei-
chen Zeit war die 21-jährige E-Bike-Fahrerin von 
Neuhaus Richtung Betzikon unterwegs. Es kam bei 
der Verzweigung zum Zusammenprall (Bild). Die 
21-Jährige wurde leicht verletzt und wurde vom Ret-
tungsdienst ins Spital gebracht. Es entstand ein 
Sachschaden von rund 1000 Franken.

Zehn Minuten später stürzte eine E-Bike-Fahrerin 
auf der Rickenstrasse. Die 81-Jährige war von Geber-
tingen Richtung Neuhaus unterwegs. Sie sei aus un-
bekannten Gründen mit dem Randstein kollidiert 
und auf das Trottoir gestürzt, heisst es in der Mittei-
lung der Kantonspolizei von Dienstag. Der Rettungs-
dienst brachte die Frau mit unbestimmten Verlet-
zungen ins Spital. Der Sachschaden beträgt eben-
falls rund 1000 Franken. (lz)
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In Amden schweift der Blick 
auf die Natur und Kultur
Das sechste Vernetzungstreffen «Kulturtopf» des Vereins Kultur Zürichsee-Linth fand in Amden statt. 
Passend zum Bergdorf mit Weitsicht bot es einen vielfältigen Blick in verschiedene Kunstsparten. 

von Alexandra Greeff 

N och ist der Blick 
durch Häuser ver-
stellt. Doch bald öff-
net er sich hinunter 
auf den Walensee 

und die hügelige bis schroffe Berg-
landschaft. «Wir möchten eine 
weite, vielfältige Sicht aus Amden 
auf die ganze Kulturregion ermög-
lichen», eröffnet Diego Forrer, Prä-
sident der Gemeinde Uznach so-
wie des Vereins Kultur Zürichsee-
Linth, das sechste Vernetzungstref-
fen «Kulturtopf». 

Es findet am Montagabend erst-
mals in Amden statt. Rund 60 Ver-
treterinnen und Vertreter aus 
Kunst, Kultur, Politik und regiona-
len Vereinen sind auf dem Tem-
pelplatz beim Café «Löwen» ver-
sammelt und warten gespannt auf 
die Verleihung der Kulturmarke: 
einer Holzfigur, mit welcher der 
Verein Kultur Zürichsee-Linth be-
sondere Leistungen im Kulturbe-
reich sichtbar macht. Sie geht für 
diesmal an die Bildhauerin Karin 
Reichmuth, geboren in Uznach 
und wohnhaft in Goldingen. 

«Reichmuth ist die erste bilden-
de Künstlerin, welche eine Markie-
rung erhält», betont Heinz Gmür, 
Vorstandsmitglied des Vereins. In 

Form eines kurzen Interviews mit 
der 44-jährigen Künstlerin gibt er 
Einblick in deren Schaffen. Warum 
sie ausgerechnet Meister Yoda, be-
kannt aus dem Film «Star Wars», 
nach Amden mitgebracht habe, 
fragt er sie und zeigt auf das «bei-
spielhafte Meisterwerk» aus weis-
sem Carrara-Marmor, hell erleuch-
tet in der Abendsonne. 

Reichmuths Antwort zeugt 
vom Bemühen, Gegensätze zu ver-
einen. «Der weise Yoda steht für 
die Weitergabe von Tradition, aber 
auch für Überwindung und Er-
neuerung», sagt sie. Ausgerüstet 
mit Wanderstab sei er der genau 
richtige Begleiter im Bergdorf. 

Vom Yoda zur Bergruh 
Für den Spaziergang zum nächs-
ten Kulturplatz ist aber kein Wan-
derstab nötig. Gemächlich macht 
sich die Gruppe auf den Weg zum 
Asylzentrum, das im ehemaligen 
Kurhaus Bergruh untergebracht 
ist. Unterwegs hält sie immer wie-
der inne, um die Aussicht zu ge-
niessen. 

Der Empfang im Asylzentrum 
beweist, wie es Amden immer wie-
der gelingt, die Asylsuchenden ins 
Dorfleben zu integrieren und die 
kulturelle Vielfalt als Bereiche-
rung zu schätzen. Die 60 Gäste 

werden verköstigt mit einem mul-
tikulturellen Abendmenü. «Weit-
sicht bedeutet auch Offenheit und 
Achtung gegenüber anderen Kul-
turen», sagt Nicole Steiner, eben-
falls Vorstandsmitglied des Ver-
eins Kultur Zürichsee-Linth. 

Schmaus für alle Sinne 
Mit vollen Mägen geht es alsdann 
weiter zur St. Anna-Kapelle im Vor-
derdorf und später zum Museum, 
der letzten Station des kulturellen 
Rundgangs. In der Kapelle kom-
men die Anwesenden in den Ge-
nuss eines halbstündigen Kon-
zerts. Das Vokalensemble Chant 
1450 mit fünf Sängerinnen und 
Sängern aus der Schweiz und der 
ganzen Welt, darunter Daniel 
Manhart aus Rapperswil-Jona, prä-
sentiert weltliche Madrigale aus 
dem 16. Jahrhundert. Darin geht 

es um Liebe, Erotik und Frühling 
oder, wie Daniel Manhart erklärt, 
«um tanzende Nymphen und viel 
Falala». Besondere Beachtung be-
kommt auch der Wandteppich 
«Das All», der die Kapelle seit Jah-
ren schmückt. Er wurde nach 
einer Vorlage des Zürcher Malers 
Oskar Dalvit gewoben, der viele 
Sommer in Amden verbrachte. 

Einblick in die Entwicklung des 
Tourismus in Amden seit dem 
Strassenbau, in die Erforschung 
der Rinquelle sowie in die aktuelle 
Doppelausstellung mit Werken 
von Mia Stauber (Bilder) und Rein-
hard Nesper (Holz- und Metallob-
jekte) gibt es im Museum. Thomas 
Exposito, Geschäftsführer von Am-
den Weesen Tourismus, sowie Jo-
sef Schildknecht und Yvonne Hö-
negger von der Ammler Museums-
kommission führen die Gäste ge-
staffelt durch die verschiedenen 
Themenräume des Museums. 

Forrer als Präsident von Kultur 
Zürichsee-Linth kann auf einen 
rundum freudigen Anlass zurück-
blicken: «Wir investieren gerne in 
unterstützungswürdige Projekte 
und fördern die Kultur von Am-
den bis Rapperswil-Jona mit der 
Kulturmarke und solchen Vernet-
zungstreffen», sagt er. Der nächste 
«Kulturtopf» findet 2024 statt.

Für den 
Spaziergang zum 
nächsten 
Kulturplatz ist 
kein Wanderstab 
nötig. 

Vermitteln Weitsicht: Diego Forrer, Chant 1450, Karin Reichmuth mit Yoda, Josef Schildknecht und Asylsuchende (von links im Uhrzeigersinn).  Bilder Alexandra Greeff 

Plötzlich geht es schnell mit 
der neuen Heizung an der Ost     
Die St. Galler Regierung reagiert auf die wiederholten Forderungen, die Gasheizung bei der Ostschweizer  
Fachhochschule (Ost) in Rapperswil-Jona zu ersetzen. Die Ost handelte ihrerseits bereits – soweit es ging. 

von Fabio Wyss

D er Klimawiderspruch an 
der Rapperswiler Fach-
hochschule Ost bezie-
hungsweise der vorheri-
gen HSR besteht schon 

länger: Die Forschung bezüglich er-
neuerbarer Energien ist auf dem aktu-
ellsten Stand der Wissenschaft. Bei 
sich selber hinkt die Hochschule aber 
hinterher. Die Ost-Gebäude werden 
mit fossiler Energie beheizt – genauer 
gesagt mittels einer Gasheizung. Nun 
wird dem ein Ende gesetzt.

Das geht aus einem Vorstoss her-
vor, den Kantonsratsmitglieder aus 
der Region einreichten. Auf die Inter-
pellation der Mitte-Politiker Yvonne 
Suter, Heidi Romer und Cornel Aerne 
(siehe Ausgabe vom 24. April) hat die 
St. Galler Regierung kürzlich geant-
wortet. In der Antwort schreibt sie 
zwar, dass an der Ost sowohl der Heiz-
kessel (Jahrgang 2014) als auch der 
Gasbrenner (Jahrgang 1998) noch 
einen guten betrieblichen Zustand 
aufweisen und die technische Lebens-
dauer noch nicht erreicht haben. Aber 
die Regierung hält auch fest, dass der 
Campus Rapperswil «eine der grösse-
ren Anlagen im Immobilienportfolio 
des Kantons ist». Und dieses umfasst 
doch rund 500 Hochbauten.

Riesiger Gasbedarf
Entsprechend riesig ist in Rapperswil 
der Energieaufaufwand. Pro Jahr be-
läuft sich der Heizwärmebedarf der 
Ost-Gebäude auf knapp 2 Millionen 
Kilowattstunden. Mit dieser Energie 
könnten an die 550 Neubauwohnun-
gen beheizt werden. Angesichts des-
sen wäre «der frühzeitige Ersatz auf 
eine nicht fossile Wärmeerzeugung» 
wirksam. Die Erfüllung der im Gesetz 
verankerten Energie- und Klimaziele 
könnte «erheblich vorangetrieben 
werden», schreibt die Regierung.

Darum macht der Kanton nach 
langem Zuwarten (siehe Box) nun Nä-
gel mit Köpfen. «Die Detailplanung 
und Umsetzung ist im Jahr 2024 vor-
gesehen», steht in der Regierungsant-
wort. Das St. Galler Hochbauamt eva-
luiert aktuell, wie künftig am Campus 
Rapperswil Wärme erzeugt werden 
soll.

Synergie mit Kinderzoo?
Dieser Entscheid zur Beheizungsva-
riante ist nicht ganz einfach. Infrage 
kommen aktuell Erdsonden, Luft-Was-
ser-Wärmepumpen und ein Fernwär-
meanschluss ans System von Knies 
Kinderzoo. Seit Jahren wird dort mit-
tels Seewasserwärmeanlage geheizt. 
Diese produziert überschüssige Wär-
me, von der die Ost profitieren könn-
te. Gemäss Kanton reicht das aber 
nicht aus: «Die Grundlast könnte mit 

der Seewasserwärmeanlage durch-
aus abgedeckt werden, die Spitzen-
last jedoch nicht.» Die Wärmeerzeu-
gung mittels Fernwärmeanschluss sei 
aber aktuell die wahrscheinlichste 
Lösung. Der definitive Variantenent-
scheid über die künftige Wärme-
erzeugung für die Ost soll noch bis 
Ende 2023 erfolgen.

Die in Rapperswil-Jona wohnhafte 
Interpellantin Suter ist mit dieser Vor-
gehensweise zufrieden: «Mit dem Va-
riantenentscheid noch in diesem Jahr 
und der Umsetzung im nächsten Jahr 
gibt es am Zeitplan nichts auszuset-
zen.» Sie anerkennt, dass es «durch-
aus schwierige Fragen zu beantworten 
gilt». Welcher Energieträger letztlich 
zum Zug komme, überliessen sie und 

ihre Mitunterzeichner den Expertin-
nen und Experten – auch solchen von 
der Fachhochschule Ost. 

Ost handelte nach Petition
Bei diesen sorgt das nicht mehr zeitge-
mässe Heizsystem offenbar für Be-
fremden. Letztes Jahr lancierte ein 
Professor eine Petition. Über 100 Mit-
arbeitende und 80 Studierende unter-
zeichneten diese. Sie wehrten sich da-
gegen, dass 43 Prozent des verwende-
ten Erdgases aus Russland stammen. 
Wegen des Krieges und aus klimapoli-
tischen Überlegungen forderten sie 
einen sofortigen Umstieg auf Biogas. 
Zudem solle die Ost ans Nahwärme-
netz des Kinderzoos angeschlossen 
werden – dessen Leitungen bis zum 
Campus verlegt sind.

In der Folge hat die Ost auf Biogas 
umgestellt und die Forderung bezüg-
lich des Kinderzoo-Heizsystems beim 
Kanton platziert. Dass der Kanton 
seither nicht tatenlos blieb, zeigt nun 
Suters Vorstoss. Gemäss Regierungs-
antwort bekommt die Ost eine Vor-
zugsbehandlung. Denn losgelöst vom 
Hochschulstandort Rapperswil laufen 
Abklärungen im Bau- und Umweltde-
partement, um von fossilen Energie-
trägern wegzukommen.

Ein für die Umrüstung der Gebäu-
de notwendiger Sonderkredit soll dem 
Kantonsrat in der Wintersession 2024 
beantragt werden. Dieser käme dann 
2025 ins Budget. Bis dahin dürfte die 
Gasheizung beim Campus Rapperswil 
bereits Geschichte sein. 

Langes Hin und Her um das Heizsystem der Ost  

2013: Knies Kinderzoo 
plant den Himmapan-Aus-
bau und baut ein klimaneu-
trales Heizsystem mit einer 
Seewasserwärmeanlage. 
Der Kanton könnte die 
HSR daran anschliessen 
lassen, entscheidet sich 
aber dagegen. 
2018: Die HSR-Gebäude 
werden ins Verwaltungs-
vermögen des Kantons 
St. Gallen übernommen. 
2019: Der Kanton erhält ein 
Angebot, um sich dem 

Heizsystem des Kinder-
zoos anzuschliessen. 
2020: Im Dezember kriti-
sieren gut zwei Dutzend 
Kantonsräte mittels Vor-
stoss, dass der Kanton we-
gen des Heizsystems bei 
der Fachhochschule in 
Rapperswil seine Vorbild-
funktion nicht wahrnehme. 
2021: Die St. Galler Regie-
rung antwortet auf den 
Vorstoss. Die Wärmeerzeu-
gung der Ost-Gebäude soll 
im Rahmen einer geplan-

ten Gesamterneuerung auf 
eine klimaschonende Al-
ternative umgerüstet wer-
den. Dazu werde eine 
«Mehrjahresplanung» er-
arbeitet. In den kommen-
den 20 Jahren sollen alle 
Gebäude auf dem Campus 
laufend baulich und ener-
getisch saniert werden. 
2022: Seitens der Fach-
hochschule Ost regt sich 
Widerstand. Mittels Peti-
tion, unterschrieben von 
knapp 200 Mitarbeitenden 

und Studierenden, wird ein 
Anschluss an die Seewas-
serwärmeanlage gefordert. 
2023: Auf eine erneute 
Interpellation im Kantons-
rat wird die Regierung 
deutlich: «Der definitive  
Variantenentscheid über 
die künftige Wärmeerzeu-
gung für die Ost in Rap-
perswil soll noch bis Ende 
2023 erfolgen. Die Detail-
planung und Umsetzung ist 
dann im Jahr 2024 vorge-
sehen.» (wyf)

Klimafreundlicher: Die 
Fachhochschule Ost in 
Rapperswil bekommt ein 
neues Heizsystem – unter 
anderem aufgrund des 
politischen Drucks, den 
die einheimische 
Kantonsrätin Yvonne 
Suter (Bild unten) 
ausgeübt hat.   

Bilder Archiv / Benjamin Manser

«Bezüglich des 
künftigen Heiz-
systems gilt es, 
schwierige Fragen 
zu beantworten.»
Yvonne Suter  
Kantonsrätin Die Mitte

Mit guter  
Laune gegen  
Littering
In Rapperswil-Jona sind wieder Litte-
ring-Botschafterinnen und -Botschaf-
ter unterwegs. Ab heute Mittwoch bis 
Samstag, 10. Juni, ziehen sie durch die 
Stadt. Direkte Gespräche und eine be-
gleitende Plakatkampagne sollen Pas-
santinnen und Passanten dazu ermun-
tern, ihre Abfälle korrekt zu entsorgen. 
Sowohl die Botschafter-Teams der IG 
saubere Umwelt (IGSU) als auch die 
Plakate setzen dabei auf gute Laune, 
wie die Stadt mitteilt.

Rapperswil-Jona setze auf einen 
breiten Massnahmenkatalog, damit 
das Littering im Sommer nicht über-
handnimmt. Neben Sensibilisierungs-
kampagnen und einer dichten Entsor-
gungsinfrastruktur sorgten unter an-
derem auch die IGSU-Botschafter-Te-
ams für eine korrekte Abfallentsor-
gung, heisst es in der Mitteilung.

Nach dem Einsatz in Rapperswil- 
Jona ziehen die IGSU-Botschafter-Te-
ams durch weitere 50 Städte und Ge-
meinden der Schweiz. Die Botschafte-
rinnen und Botschafter sind seit 2007 
jeden Sommer in allen Landesteilen 
vor Ort und sensibilisieren auf freund-
liche und humorvolle Art für die The-
men Littering und Recycling. Auch im 
Herbst und Winter finden Einsätze auf 
Wanderwegen und in Skigebieten statt. 
Ebenfalls sorgen die IGSU-Botschafter-
Teams an Events wie Streetfoodfesti-
vals, Stadtfesten oder Chilbis für weni-
ger Littering. Und sie sensibilisieren 
mit Workshops Schülerinnen und 
Schüler gezielt für die Littering-Proble-
matik. (eing)

Suchen das Gespräch: Littering-Botschafter 
und -Botschafterinnen.  Pressebild

Andacht für 
Jugendliche
Jugendliche laden zusammen mit 
ihrer Katechetin Manuela Isler zur Ju-
gendandacht «Go(o)dly News» ein.  
Diese findet am Freitag, 9. Juni, um 
18.30 Uhr in der Pfarrkirche Ernet-
schwil statt und ist dem Thema «Dank-
barkeit» gewidmet. Die Rainbow Rock 
Band, bestehend aus den Mitgliedern 
Jonas Arnold, Evelyn Schwyter, Ava 
Schwarb, Julian Steiner und Pascal Bö-
ni, gestaltet die Andacht musikalisch 
mit. Nach der Feier gibt es bei schönem 
Wetter draussen, bei schlechtem Wet-
ter im Pfarreiheim Ernetschwil einen 
gemütlichen Teil zum Verweilen. (eing)

Trauerkreis 
in Uznach 
Im Begegnungszentrum in Uznach fin-
det heute Mittwoch von 14 bis 16 Uhr 
der nächste Trauerkreis statt. Der 
Trauerkreis wolle ein Ort sein, an dem 
die Trauer um einen geliebten Men-
schen Raum hat, teilt die Pfarrei mit. 
Die Teilnahme ist kostenlos und ohne 
Anmeldung. Jeder Nachmittag kann 
unabhängig von den anderen Termi-
nen besucht werden. Weitere Auskünf-
te: trauerkreis@mail.ch. (eing)


